
Parteikontrolle wird in der KAP Warza groß geschrieben. Parteisekretär Brigitte Giese (Mitte) und Par­
teigruppenorganisator Manfred Milbach waren ständig an der Seite der Verlustprüfer. Foto: Steinig

ßerem Verständnis und mit Sachkunde an der 
Beratung und Entscheidung weiterer Entwick­
lungsschritte teil.
Das war nicht von Anfang an so. In den ersten 
Jahren der KAP versuchten zum Beispiel einige 
Leitungskader wiederholt, ihrer „Heimat-LPG“ 
besondere Vergünstigungen zu verschaffen. 
Doch in solchen Fragen leisteten die Genossen 
der Grundorganisation ganze Arbeit. Sie setz­
ten in prinzipiellen Auseinandersetzungen den 
Standpunkt durch, in allen Entscheidungen da­
von auszugehen, daß für die gemeinsame Sache, 
für die Versorgung unserer Bevölkerung, der 
größte Nutzen entsteht.

Informstion

Heute hat sich ein vorbildliches Kollektiv von 
Menschen entwickelt, das geschlossen die an­
spruchsvollen Aufgaben unter Führung der 
Grundorganisation löst. So arbeiten im Rät für 
Pflanzenproduktion und in den Kommissionen 
vorwiegend Genossenschaftsmitglieder und Ar­
beiter mit, der Frauenanteil im Rat beträgt 
30 Prozent. Die Produktionskollektive erarbei­
teten sich eigene Initiativprogramme zu Ehren 
des IX. Parteitages und rechnen diese regel­
mäßig in ihren Versammlungen ab.
Wie selbstsicher und optimistisch treten gerade 
unsere Frauen auf! Vor Jahren hingen sie noch 
an alten Gewohnheiten, zum Beispiel daß die

rische Initiative aller Werktäti­
gen wirken.
Die lebhafte Aussprache der 
Genossen erbrachte erneut den 
Beweis, daß die Ausstrahlungs­
kraft einer Parteigruppe in dem 
Maße zunimmt, wie ihre Mitglie­
der eine offensive Überzeu­
gungsarbeit leisten und im täg­
lichen politischen Gespräch das 
Wort der Partei verbreiten. In 
der Diskussion wurde auch nach­
drücklich darauf verwiesen, wie 
sehr die Parteiarbeit an Effek­
tivität gewinnt, wenn jedem 
Kommunisten durch individuell

beratene Parteiaufträge sein An­
teil an der Durchführung der 
Beschlüsse zugewiesen wird.
Die Dokumente des IX. Partei­
tages weiterhin gründlich zu stu­
dieren, ihren Ideengehalt allen 
Genossen und Parteilosen zu er­
schließen, auf das Arbeitskollek­
tiv bezogene Schlußfolgerungen 
zu ziehen und damit neue Initia­
tiven auszulösen — das gehört 
engstens zusammen, betonten die 
Genossen, und bestimmt den 
Haupinhalt der Tätigkeit der 
Parteigruppen im* Rahmen der

Gesamtaktivitäten der jeweiligen 
Grundorganisation. 
Parteigruppenorganisator Peter 
Tätzner vom Martin-Hoop-Werk 
berichtete, wie in seiner Partei­
gruppe in persönlichen Gesprä­
chen mit den Mitgliedern fest­
gelegt wird, worin ihr Auftrag 
zur Vorbereitung der Volks wäh­
len im Wohngebiet bestehen 
soll. Werde bei der Vergabe die­
ser Aufträge Formalismus ver­
mieden, bringe das nicht nur 
größeren Nutzen, sondern be­
reite den Genossen auch mehr 
Freude und Befriedigung.
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